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Zur Bedeutung der Automobilproduktion für den Konjunkturverlauf  

Nils Jannsen 

Die Automobilproduktion ist im dritten Quartal des vergangenen Jahres deutlich zurückgegangen. Dieser 

Rückgang ist auf die Probleme der deutschen Automobilhersteller bei der Umstellung auf den neuen 

WLTP-Standard zurückzuführen (Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose 2018: Kasten 2.3; Jannsen und 

Kallweit 2018). Da viele Modellvarianten nicht rechtzeitig das neue Prüfverfahren durchlaufen konnten, 

drosselten die Hersteller ihre Produktion. Freilich handelt es sich bei diesen Problemen um eine temporäre 

Produktionsbehinderung, so dass man erwarten könnte, dass sich die Produktion rasch wieder erholt und 

– sofern ausreichend Kapazitätsreserven bestehen – die zwischenzeitlichen Produktionsausfälle nachge-

holt werden. Die andauernde Schwächephase bei der Automobilproduktion sowie die eingetrübten kon-

junkturellen Aussichten haben jedoch Sorgen genährt, dass die Erholung schwächer ausfallen könnte, als 

noch vor einigen Monaten absehbar war. Aufgrund der großen Bedeutung der Automobilindustrie für die 

deutsche Wirtschaft sind diese Zusammenhänge zentral für die Einschätzung der konjunkturellen Grund-

tendenz in Deutschland. 

Nach dem deutlichen Rückgang im Juli lag 

die Produktion im Wirtschaftsbereich „Herstel-

lung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ im 

dritten Quartal des vergangenen Jahres um 8 

Prozent unterhalb des durchschnittlichen Ni-

veaus vom Vorquartal. Allein dadurch ist das 

Bruttoinlandsprodukt im dritten Quartal (bei ei-

nem Anteil an der gesamten Bruttowertschöp-

fung von 4,7 Prozent) wohl um etwa 0,35 Pro-

zent gedrückt worden.a Zudem dürfte der 

Rückgang aufgrund von Produktionsverflech-

tungen auch auf andere Wirtschaftsbereiche im 

In- und Ausland ausgestrahlt haben. So wer-

den gemäß den Input/Output-Verflechtungen 

für ein im Wirtschaftsbereich Kraftwagen und 

Kraftwagenteile hergestelltes Endprodukt etwa 

37 Prozent der Bruttowertschöpfung in diesem 

Bereich selbst geleistet (Abbildung 1). Etwa 30 

Prozent der Bruttowertschöpfung werden in 

anderen heimischen Wirtschaftszweigen er-

bracht, wobei knapp 10 Prozent auf andere 

Zweige des Produzierenden Gewerbes entfal-

len. Schließlich wird etwa ein Drittel der Brutto-

wertschöpfung im Ausland geleistet, mit einem 

Anteil des Euroraums von reichlich 11 Prozent. 

Demnach könnte das Bruttoinlandsprodukt im 

dritten Quartal über die Produktionsverflech-

tungen mit anderen inländischen Wirtschaftsbereichen zusätzlich noch einmal um etwa 0,3 Prozent 

gedrückt worden sein. Es ist allerdings ungewiss, ob sich diese Produktionsrückgänge insbesondere in 

den Dienstleistungsbereichen in vollem Umfang materialisiert haben, da bekannt war, dass der Produk-

tionseinbruch eine temporäre Ursache hatte.  

Eine so wie von uns in der vorausgegangenen Prognose erwartete nachhaltige Erholung hat sich 

bislang noch nicht eingestellt (Abbildung 2). Zwar stieg die Produktion im Dezember kräftig an und näherte 

sich damit erstmals wieder dem zur Mitte des vergangenen Jahres verzeichneten Niveau an. Allerdings 

ging sie im Januar wieder deutlich zurück. Eine Ursache für die recht spät einsetzende Erholung der 

Produktion könnte sein, dass die Hersteller den Absatz zunächst aus ihren Lägern bedient haben. Dies 

könnte insbesondere dann sichtbare Auswirkungen auf die Produktion gehabt haben, wenn die Hersteller 

die Produktion im vergangenen Jahr zunächst nicht entsprechend der Absatzrückgänge zurückgefahren 

haben und so unerwünscht ihre Lagerbestände kräftig gestiegen sind. In der Tat hat sich der Anteil der 

Pkw-Hersteller, die in Befragungen ihre derzeitigen Lagerbestände als zu hoch beurteilen, seit September 

Abbildung 1:  

Bruttowertschöpfungsanteile für Endprodukte des 

Wirtschaftsbereichs Kraftwagen und Kraftwagenteile  

 
In Prozent. 

Quelle: World Input Output Tabellen für das Jahr 2014; 
eigene Berechnungen. 
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spürbar erhöht und lag im Durchschnitt des vierten Quartals deutlich über den in den Vorquartalen ver-

zeichneten Werten. Allerdings sind die Unternehmensbefragungen wohl nur eine grobe Richtschnur für die 

tatsächliche Lagerentwicklung. Zudem haben sich Produktion und Umsätze von Kraftwagen und Kraft-

wagenteilen seit Mitte des vergangenen Jahres recht ähnlich entwickelt, was eher auf geringe Schwan-

kungen bei den Lägern hindeutet. 

 

Abbildung 2:  

Produktion und Umsatz im Bereich Kraftwagen und Kraftwagenteile 2017–2019 

 

Monatsdaten; saison-, kalender- und preisbereinigt. 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Indizes der Produktion und des Umsatzes im Verarbeitenden Gewerbe.  

Für den weiteren Verlauf stellt sich die Frage, ob sich die Produktion wieder ihrem zuvor verzeichneten 

Trend annähert und ob es zu nennenswerten Nachholeffekten der zwischenzeitlich ausgefallenen Produk-

tion kommt. So haben sich zuletzt Sorgen gemehrt, dass die deutschen Automobilhersteller unter einem 

merklichen Vertrauensverlust leiden („Abgasaffäre“) oder sich die Automobilkonjunktur generell abge-

schwächt haben könnte, so dass der zugrundeliegende Produktionstrend mittlerweile deutlich niedriger zu 

veranschlagen sei als noch zur Mitte des vergangenen Jahres. Gegen einen Vertrauensverlust spricht 

allerdings, dass sich die Zulassungen von Pkw heimischer Produzenten nicht systematisch schwächer 

entwickelt haben als die ausländischer Anbieter (Deutsche Bundesbank 2019). Auch war der Anteil von 

Dieselfahrzeugen an den gesamten Neuzulassungen im Verlauf des vergangenen Jahres zumindest in 

Deutschland nicht mehr rückläufig, so dass von dieser Seite die Absatzaussichten in den vergangenen 

Monaten offenbar nicht spürbar belastet worden sind. Allerdings haben die deutschen Automobilhersteller 

ihre Produktion zuletzt offenbar relativ stärker in ausländischen Produktionsstätten ausgeweitet (VDA 

2019). Zwar wäre selbst dann, wenn sich diese Tendenz fortsetzt, mit einer deutlichen Erholung der 

Produktion von dem im Januar verzeichneten Produktionsniveau zu rechnen. Jedoch dürfte dadurch die 

Produktion im Prognosezeitraum gedämpft werden.    

Die Unternehmenszuversicht von Automobilherstellern unterlag Umfragen zufolge in den vergangenen 

Monaten teils erheblichen Schwankungen. Insgesamt beurteilten die deutschen Automobilhersteller ihre 

Geschäftsaussichten zuletzt wieder recht günstig, ohne dabei allerdings das außergewöhnlich hohe 

Niveau von vor etwa einem Jahr zu erreichen (Abbildung 3). Zwar haben sich die Exporterwartungen der 

Pkw-Hersteller zuletzt eingetrübt, gleichwohl planen sie, ihre Produktion in den kommenden Monaten 

deutlich auszuweiten. Die Auftragseingänge sind seit Juli wieder spürbar gestiegen, auch wenn es im 

Januar zu einem Rücksetzer kam. Insgesamt sprechen die Frühindikatoren dafür, dass die Absatzaussich-

ten für die deutschen Automobilhersteller zwar weiterhin aufwärts gerichtet sind, sich aber etwas ein-

getrübt haben.    

Eine Möglichkeit, den quantitativen Einfluss der Probleme mit dem neuen WLTP-Standard abzuschät-

zen, ist ein Vergleich der Produktionsentwicklung mit anderen Ländern. Dafür ziehen wir die Automobilpro-

duktion in knapp 20 OECD-Ländern heran und bilden daraus einen sogenannten synthetischen Doppel-

gänger für die Produktion in Deutschland (Ademmer et al. 2019: Kasten 2). Es zeigt sich, dass die 

Produktion des synthetischen Doppelgängers im dritten Quartal deutlich weniger gesunken ist als in 

Deutschland. Darüber hinaus erholte sich im vierten Quartal die Produktion beim Doppelgänger stärker 

und lag merklich über dem zweiten Quartal. Insgesamt lag das Niveau der Automobilproduktion in 

Deutschland Ende 2018 um knapp 9 Prozent unterhalb der des synthetischen Doppelgängers. Dies spricht 
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dafür, dass der Produktionseinbruch in Deutschland im Wesentlichen auf die Probleme mit dem neuen 

WLTP-Standard zurückzuführen ist. Ein Grund dafür, warum das neue Prüfverfahren in Deutschland 

offenbar zu deutlich größeren Problemen als in vielen anderen Ländern, in denen es zeitgleich bindend 

wurde, geführt hat, könnte in der recht großen Modellvielfalt der deutschen Produzenten liegen, durch die 

der Prüfaufwand um ein Vielfaches größer war.  

Alles in allem gehen wir davon aus, dass sich die Automobilproduktion in Deutschland im Verlauf des 

ersten Halbjahres vom Einbruch des vergangenen Jahres erholen wird. Zwar ist sie im Januar noch einmal 

deutlich gesunken. Die vorliegenden Produktionszahlen des Verbands der deutschen Automobilindustrie 

sprechen jedoch dafür, dass die Pkw-Produktion bereits im Februar wieder spürbar anziehen wird. Eine 

große Dynamik wird die Produktion im Verlauf des Jahres aber wohl nicht entfalten, da sich das 

konjunkturelle Umfeld mittlerweile eingetrübt hat. Mit umfangreichen Nachholeffekten bezüglich der im 

vergangenen Jahr ausgefallen Produktion rechnen wir vor diesem Hintergrund derzeit nicht, zumal sich die 

Auftragsreichweite bei Kfz-Herstellern ausweislich der Angaben des Statistischen Bundesamts nur leicht 

erhöht hat und die Unternehmen ihren Auftragsbestand derzeit nicht als ungewöhnlich hoch bewerten. 

 

Abbildung 3:  

Geschäftsaussichten und Auftragseingänge in der Automobilbranche 2017–2019 

 

Monatsdaten; saisonbereinigt; Auftragseingang: preisbereinigt. 

Quelle: Deutsche Bundesbank, Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen; ifo, Konjunkturperspektiven. 

aDer Rückgang der Bruttowertschöpfung im Produzierenden Gewerbe im dritten Quartal in Höhe von 1,6 Prozent lässt 

sich rechnerisch vollständig durch den Produktionsrückgang bei Kraftwagen und Kraftwagenteilen erklären. 
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